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Die Abenteuer des Herrn Gottfried Chaibli
3eidjnungen »on Sbeo ®linj SSerfe »on Jpanê Safob

XVI.

Sas SBaffer änbert rote befannt
manclfmal ben SIggregatjuftanb
unb roirb oon Stull ©rab abroärts an
3U ber beliebten Scfiltttfdjufifiafin.

glugs fdjnallt fid) 3«bes, Groß unb Älein,
bas ©ifen an bas Hinterbein
unb roiegt fid) auf ber Slädje ©fang
mit mefir unb minber ©teganj.

Stucfi (Ifinifili, ber in jungen Jafiren
auf biefem Snftiument gefafiren,
ftefit fiier oergnüglicfi ftartfiereit
mit oiel mefir SJÎut als Sicfierfieit.

©rabaus gefits jiemlid) fdjnell unb leidjt,
rafd) ift bas Ênb' ber 33afin erreidjt,
bod) bremft man nietjt, muß man fiefi efien
redjt üfierftiirjt an ßanb fiegefien.

SJon neuem fauft er nun baljer
bie Sîicfitung änbern ift oft fdjroer,
unb mandje Same liefet es nidjt,
roenn man oon fiinten fie umfliefit.

Um bie 23alance ju beroafiren,
läßt man ben Stü^punft ungern fafiren,
unb fo gefdjiefits, baß man pletjt
fiefi meift gemeinfam nieberfegt.

Herrn ©fiaifili bünfts erftrefiensroert, Sodj flatfcfi!, ba plumpft er fiin auf ben Sas ßeben niefit fo fiüofdj mefir beudjt,
baß er im fdjönen 23ogen fäfirt, 3toar Breiten Stllerroerteften, fobalb ber SJtenfdj oon unten feuefit.
brum ftredt er nun fein eines 33ein es birft bas ©is mit lautem Äradj, §err (Xfiaifili benft in feinem Sinn:
bebeutfam in bie ßuft fiinein. fiebenflidj ftrömt bas SBaffer naefi. fiier paff icfi fdjeinbar nidjt mefir fiin!
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Oie ^denìeuer des Herrn Oorikrieâ Lriaidli
Zeichnungen von Theo Glinz Verse von Hans Jakob

XVI.

Das Wasser ändert wie bekannt
manchmal den Aggregatzustand
und wird von Null Grad abwärts an
zu der beliebten Schlittschuhbahn.

Flugs schnallt sich Jedes, Groß und Klein,
das Eisen an das Hinterbein
und wiegt sich auf der Fläche Glanz
mit mehr und minder Eleganz.

Auch Chaibli, der in jungen Jahren
auf diesem Instrument gefahren,
steht hier vergnüglich startbereit
mit viel mehr Mut als Sicherheit.

Gradaus gehts ziemlich schnell und leicht,
rasch ist das End' der Bahn erreicht,
doch bremst man nicht, muß man sich eben
recht überstürzt an Land begeben.

Von neuem saust er nun daher
die Richtung ändern ist oft schwer,
und manche Dame liebt es nicht,
wenn man von hinten sie umsticht.

Um die Balance zu bewahren,
läßt man den Stützpunkt ungern fahren,
und so geschiehts, daß man zuletzt
sich meist gemeinsam niedersetzt.

Herrn Chaibli diinkts erstrebenswert, Doch klatsch!, da plumpst er hin auf den Das Leben nicht so hübsch mehr deucht.
daß er im schönen Bogen fährt. zwar breiten Allerwertesten, sobald der Mensch von unten feucht.
drum streckt er nun sein eines Bein es birst das Eis mit lautem Krach, Herr Chaibli denkt in seinem Sinn:
bedeutsam in die Luft hinein. bedenklich strömt das Wasser nach. hier vass' ich scheinbar nicht mehr hin!
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